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Donnerstag, den 28. März, 14 Uhr

Mütterheratungstunde
im Bürgerſaal.

Kemberg, den 25. März 1929.

41] Der Magiſtrat.
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Motorradfahrer.
ie Bürgerſchaft beklagt ſich immer wieder darüber,

daß ein Teil der Motorradfahrer die nötige Rückſicht auf
die Allgemeinheit vermiſſen läßt. Die Klagen ſind berechtigt.
Wir weiſen darauf hin, daß wir künftig gegen die Miß
ſtände mit empfindlichen Strafen vorgehen werden.

Die Straßen in der Stadt ſind nicht zu Uebungs-
fahrten da. Das übermäßige Schnellfahren iſt gefährlich
für Fahrer und Fußgänger. Die Knattergeräuſche ſind
nach Möglichkeit zu vermeiden, ebenſo die läſtigen Aus
puffgeräuſche.

Kemberg, den 25. März 1929.

40] Die Polizeiverwaltung.
Neues in Kürze.

Der preußiſche Staatsrat hat gegen die vom Landtag be
ſchloſſene Ausdehnung der Gewerbeſteuer auf die freien Berufe
Einſpruch erhoben.

Nach einer Entſcheidung des Staatsgerichtshofes entſpricht
auch das württembergiſche Landtagswahlgeſetz nicht der Reichs
verfaſſung, ſo daß es abgeändert werden muß. Eine Auflöſung
des Parlamentes braucht jedoch nicht zu erfolgen.

Die Jnformationen, die Dr. Schacht über den Verlauf der
Pariſer Verhandlungen den zuſtändigen Berliner Stellen machte,
ließen einen guten Eindruck zurück.

Hoover hat das Geſetz, das die Einwanderung nach Amerika
erheblich einſchränkt, verkündet.

Am Sonntag fanden in Jtalien die Wahlen zu der
römiſchen Kammer ſtatt.

Die Beſtimmungen über Landesverrat.
Lebhafte Auseinanderſetzung im Strafrechtsausſchuß.

o Verlin, 22. März.
Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstages, der die Be

ratung der Landesverratsbeſtimmungen fortſetzte, entſpann
ſich eine Ausſprache über den neuen Paragraphen 9la, der
die Staatsgeheimniſſe behandelt. Nach längerer ſehr hef
tiger Auseinanderſetzung wurde der Paragraph 91a mit
dem ſozialdemokratiſchen Antrag über eine genaue Aus
legung des Begriffs Nachrichten angenommen. Weiter
wurden die Beſtimmungen über die Ausſpähung von
Staatsgeheimniſſen mit der Milderung genehmigt, daß die
Zuchthausſtrafe von zehn auf fünf Jahre herabgeſetzt wird.
Der Ausſchuß ſtimmte dann auch dem eigentlichen Landes
verratsparagraphen, dem Paragraphen 93, in folgender
Faſſung zu:

„Wer ein Staatsgeheimnis an eine ausländiſche Re
gierung oder an jemand, der für eine ausländiſche Re
gierung tätig iſt, gelangen läßt, oder ein Staatsgeheim
nis öffentlich bekannt macht, wird mit Zuchthaus beſtraft.

Jn beſonders ſchweren Fällen iſt die Strafe Zuchthaus
nicht unter zehn Jahren oder lebenslang Zuchthaus.“

Der Ausſchuß vertagte ſich dann bis zum 9. April.

Die Abänderung der Einheitswerte für die
Landwirtſchaft.

Der Steuerausſchuß des Reichstages ſetzte am
Freitag die Beratung der Anträge über eine Abänderung
der Einheitswerte für die Landwirtſchaft fort. Nach aus
führlicher Ausſprache ſtellte der Ausſchuß ſämtliche vor
liegenden Anträge zurück, bis die Reichsregierung eine
Denkſchrift. über dieſe Frage vorgelegt hat. Es wurde
eine Entſchließung angenommen, die eine Herabſetzung der
Einheitswerte für land wirtſchaftlich genutzte Grundſtücke
für erforderlich bezeichnet. Angeſichts der Erklärungen des
Reichsfinanzminiſters aber, wonach ohne Gefährdung des
geſamten Veranlagungsgeſchäfts dies gegenwärtig allge
mein nicht möglich ſei, wird die Reichsregierung erſucht, die
erforderlichen Maßnahmen zum Ausgleich unbilliger Här
ten mit tunlichſter Beſchleunigung zu treffen.

Staatsrat ſiegt über das Land Preußen.
Um die Kohlenlager in der Mark.

W Leipzig, 24. März.
Der Staatsgerichtshof hat in dem Verfaſſungs-

ſtreit des preußiſchen Staatsrates gegen das Land Preußen
für recht erkannt: „Die Notverordnung vom 10. Oktober
1927 iſt ungültig.“

Es handelt ſich hier darum, daß Preußen grundſätzlich
das Monopol für die Auswertung von Steinkohlen und
anderen abbauwürdigen Stoffen beſeſſen hat, die in ſeinem
Landesgebiet vorkamen, daß aber beſtimmte Gebiete des
Landes ausnahmsweiſe und ausdrücklich in dieſe Monopol

veſtimmung nicht einbezogen waren. Als nun durch preu
ßiſche Geologen auch in ſolchen Gebieten es handelt ſich
namentlich um Ländereien in der Mark abbauwürdige
Mineralienläger entdeckt wurden, zog Preußen auf
dem Wege über den Erlaß einer Notverordnung auch die
ſes bisher freie Gebiet unter ſein Monopolrecht. Hier-
gegen richtet ſich die Klage des preußiſchen Staatsrates,

F 6 9 5 e 2Gewwerbeſtener für freie Berufe bleibt.
Endgültiger Beſchluß des Preußiſchen Landtags.

o Berlin, 23. März.
Der Preußiſche Landtag hat geſtern einen An

trag, die freien Berufe, Aerzte und Rechtsanwälte, aus
der Gewerbeſteuer herauszunehmen, in namentlicher Ab
ſtimmung mit 221 gegen 113 Stimmen der Demokraten,
Deutſchnationalen, Kommuniſten und eines Teils der
Volkspartei abgelehnt.

Es bleibt im weſentlichen bei den Beſchlüſſen der zwei
ten Leſung mit der Ausnahme, daß bei den freien Berufen
das Kapital von der Gewerbeſteuer befreit iſt.

Das Gewerbeſteuergeſetz wurde hierauf in einfacher
Schlußabſtimmung gegen die Stimmen der Deutſchnatio
nalen, Nationalſozialiſten und Kommuniſten angenommen.

5 ſo FonEinſpruch gegen Gewerbeſteneränderung
Das Veto des preußiſchen Stagatsrats.

e Berlin, 24. März.
Der preußiſche Staatsrat beſchloß mit 37 gegen

21 Stimmen, entſprechend dem Beſchluß ſeines Hauptaus-
ſchuſſes gegen das vom Landtag beſchloſſene Geſetz über die
Regelung der Gewerbe- und Berufsſteuer Ein-
ſpruch einzulegen.

Jn der Begründung heißt es, daß der Skaatsrat, ohne
zu der Frage der Beſteuerung der freie Berufe und den
anderen Aenderungen des Geſetzes ger über der Regie
rungsvorlage materiell Stellung zu nehmen, den Zeitpunkt
nicht für geeignet halte, die ſchwierige Frage der Neu
regelung der Gewerbeſteuer vorzunehmen, da das Gewerbe
ſteuerrecht zurzeit in der Reichsgeſetzgebung neu
geregelt werde.

Preußens Steuernotverordnungen.
Vom Staatsminiſterium erlaſſen.

o Berlin, 24. März.
Das preußiſche Staatsminiſterium hat die zur Ver

längerung der Grundvermögensſteuer und der Hauszins
ſteuer erforderlichen Notverordnungen erlaſſen.
Der ſtändige Ausſchuß des preußiſchen Landkages wird ſich
am kommenden Dienstag mit den beiden Verordnungen
befaſſen.

Der Notſtand wird bei der Hauszinsſteuer darin
geſehen, daß ohne eine Regelung bis zum 31. März die ge
ſetzliche Grundlage fehlen würde, da die Hauszinsſteuer von
der jetzigen Miete erhoben wird. Bei der Grundver-
mögensſteuer iſt die Regelung nötig, weil die erſten
Fälligkeitstermine ſchon im April liegen.

Die Regelung der Gewerbeſteuer ſoll nicht durch
Notverordnung erfolgen. Man will vielmehr abwarten,
wie der Landtag nach ſeinem Wiederzuſammentritt nach
den Oſterferien zu dem von dem Staätsrat eingelegten
Einſpruch gegen die Beſteuerung der freien Berufe Stel
lung nimmt. Nach der Verfaſſung iſt bekanntlich eine
Zweidrittel- Mehrheit für ein Geſetz, gegen das
der Staatsrat Einſpruch eingelegt hat, notwendig. Die
Hinausſchiebung der Entſcheidung wird damit begründet,
daß es ſich hier um eine langfriſtige Steuer handelt und
daß daher ein Geſetz genügen wird, das ſpäter mit rück
wirkender Kraft zu verſehen iſt.

Her Preußiſche Landtag in Oſterferien.
Erklärungen Höpker-Aſchoffs.

e Berlin, 24. März.
Der Preußiſche Landtag ging am Sonnabend in die

Oſterferien. Die nächſte Sitzung findet am 11. April ſtatt.
Bei den Abſtimmungen über den Haushalt des Finanz-
miniſteriums wurden nur die Titel angenommen, die nicht
angefochten worden waren.

Bei der zweiten Beratung des Haushalts des Finanz-
miniſteriums ergriff Finanzminiſter Dr. Höpker-
Aſchoff das Wort zu Anregungen, die in der Ausſprache
laut geworden waren. Wenn der Staat gewerbliche
Unternehmungen betreibe, ſo handele es ſich hier-
bei um ein gutes altes Herkommen, jedoch denke er nicht
daran, ſeine gewerbliche Betätigung zu erweitern. Zum
Schluß äußerte ſich der Miniſter zu einzelnen Beamten
frägen. Wenn der Reichstag auch für 1929 Miniſte
rialzulagen in Höhe der preußiſchen ablehne, ſo müſſe
Preußen unter Umſtänden Konſequenzen hieraus ziehen.
Der Miniſter kündigte ferner an, daß die Lohnverhand
lungen mit den Staats arbeitern wieder aufgenom
men werden ſollen,

Gerüchte über Paris.
Neue alliierte Zahlenphantaſien.

o Verlin, 23. März.
Reichsbankpräſident Dr. Schacht befindet ſich ſeit

geſtern morgen wieder in Berlin, um hier den Reichskanzler
und die in Frage kommenden Reichsminiſterien über den
Verlauf der Verhandlungen zu informieren. Sein
Beſuch erfolgt jedoch hauptſächlich aus dem Grunde, weil
er an einer Verwaltungsratsſitzung der Reichsbank teil
nehmen wollte.

Die alliierte Preſſe, nämlich die franzöſiſche, engliſche
und merkwürdigerweiſe auch die amerikaniſche, veröffent-
licht jetzt neue Gerüchte, die in Zuſammenhang mit
der Berliner Rede Dr. Schachts gebracht werden. Es heißt
darin, die alliierten Sachverſtändigen hätten Dr. Schacht

eine Jahresrate vom 1,75 Milliarden Mark
als Angebot unterbreitet. Dr. Schacht werde der Reichs
regierung hierüber berichten. An dieſes Angebot ſollen
einige Bedingungen geknüpft worden ſein. Wie lange
Deutſchland dieſe hohe Jahresſumme zahlen ſoll, ſei in
deſſen noch nicht bekannt. Wie man hierzu aus zuverläſ
ſiger Quelle erfährt, iſt in Berlin über ein ſolches Angebot
nichts bekannt. Es handelt ſich daher wieder um eine der

äußerſt raffinierten Preſſekampagnen,
die namentlich von franzöſiſcher Seite mehrmals im Ver
lauf der Pariſer Verhandlungen inſzeniert wurden, weil
man nicht nur die deutſche, ſondern auch die Weltöffent
lichkeit ſo lange mit beſtimmten Zahlenangaben bombar-
dieren will, bis man ſie endlich glaubt.

Jm übrigen iſt darauf hinzuweiſen, daß Deutſchland
angeſichts ſeiner wirtſchaftlichen Notlage vorderhand über
5upt nicht in der Lage iſt, Zahlungen zu leiſten Sollten
die Pariſer Verhandlungen ohne Ergebnis verlaufen, ſo
vird unbedingt der im Dawesplan vorgeſehene Trans
ferſchutz in Kraft treten müſſen,

damit Deutſchland wieder eine Ruhepauſe bekommt.

Unter dieſen Geſichtspunkten iſt auch e daß
Dr. Schacht überhaupt derartige Angebote als der Prüfung
wert erachtet haben könnte, denn ehe er es zugibt, daß
Deutſchland noch größere Laſten zudiktiert bekommt, wird
er es für beſſer halten, die Verhandlungen überhaupt für
wusſichtslos zu erklären. Daß dies aber noch nicht der
Fall war, zeugt dafür, daß die Angebote der Alliierten
ich jedenfalls in Grenzen bewegen, die auch Dr. Schacht
für diskutabel hält, die alſo weſentlich geringer
d als die alliierten Senſationsmeldungen weismachen
wollen.

Anverzügliche Reuwahlen in Sachſen

Aufnahme des Arteils des Staatsgerichtshofes.
Dresden, 24. März.

Das ſächſiſche Staatsminiſterium trat geſtern
zu einer Sitzung zuſammen, um zu dem Urteil des Staats
gerichtshofs Stellung zu nehmen, wonach die Landtags
wahlen des Jahres 1926 ungültig und daher Neu
wahlen augszuſchreiben ſind. Man ſtellte feſt, daß mit
Rückſicht auf die Verabſchiedung des Haushaltsplanes
1929/30 die Wahlen ſo ſchnell wie möglich ſtatt
finden ſollen. Die Verwaltungsbehörden ſind daher ange
wieſen worden, ſchon jetzt die erforderlichen Maßnahmen
zu treffen. Ein genauer Wahltermin wurde noch nicht
feſtgelegt.

Jn der Beſprechung des Arteils des Staatsgerichtshofes
legt die ſächſiſche Preſſe im großen und ganzen eine gewiſſe
Zurückhaltung an den Tag. Man hebt jedoch hervor, daß
der Spruch in allen Kreiſen, auch in den ſozialdemokrati
ſchen, mit großer Aeberraſchung aufgenommen
wurde. Ferner weiſt man darauf hin, daß der Staats
gerichtshof ſich wohl an die formaljuriſtiſchen Geſichtspunkte
gehalten habe, daß er jedoch eine gewiſſe Weltfremd-
heit offenbare. Staaktspolitiſch geſehen, wäre eine Auf
löſung nicht notwendig geweſen.

Iſt Or. Simons überſtimmt worden?
Ueber die Einzelheiten der Arteilsverkündung des

Staatsgerichtshofes wird noch weiter bekannt, daß Reichs
gerichtspräſident Dr. Simons die Arteilsbegründung
entgegen ſeiner Gewohnheit. vom Manuſkript abgeleſen
habe. Während der Verhandlung habe er bereits erkennen
laſſen, daß er perſönlich die von der ſächſiſchen Regierung
vorgebrachten Gründe billigte. Da er ſich bei der
Urteilsverkündung in einer großen Erregung befand,
nimmt man an, daß die Entſcheidung gegen die Stimme
des Reichsgerichtspräſidenten gefallen iſt. t

Polizeipräſident Dr. Menzel zum Miniſterialdirektor
ernannt.

Magdeburg, 24. März. Reichspräſident von Hindenburg
hat den durch ſeine Arbeiten auf dem Gebiete der Polizei
reform bekannten Magdeburger n r.Menzel zum Miniſterialdirektor des Reichsminiſteriums
des Jnnern ernannt.



Eine letzte Warnung.
Gezeſinſti gegen das Treiben radikaler Organiſationen.
Ein Erlaß an die Polizeibehörden.

o Verlin, 24. März.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt verbreitet einen

Aufruf des e Miniſters des Jnnern Grzeſinſki,
in dem es u. a. heißt: Die verfaſſungsmäßig gewährleiſtete
Vereins und Verſammlungsfreiheit wie das Recht der
e Meinungsäußerung werden in fortſchreitendem

aße unter völliger Verkennung ihrer Bedeutung und
ihres Zweckes mißbraucht. Ausſchreitungen bedauerlichſter
Art, die ſogar Menſchenleben gefordert oder gefährdet
haben, und in Verbindung damit verſteckte oder gar offene,
zum Teil planmäßig vorbereitete,

techniſch organiſierte Auflehnung gegen die Polizei,
bei der Beamte erheblich zu Schaden gekommen ſind, ſind

rade in letzter Zeit eine häufige Erſcheinung. Auch vor
enkmalsbeſchädigungen und antiſemitiſchen Friedhofs

ſchändungen iſt man nicht zurückgeſchreckt. Parlamentariſche
nträge, Große und Kleine Anſragen von allen Seiten im

Landtage wie auch weite Kreiſe der Oeffentlichkeit ver
langen von mir dringend ſofortige Abhilfe und fordern
mit Recht vorbeugende Maßnahmen. Ich habe wieder-
holt Anlaß genommen, vor einer Fortſetzung dieſes
Treibens, das mit Politik und politiſchem Kampfe n i ch t s
mehr zu tun hat, zu warnen. Meine Warnungen und Hin
weiſe haben bisher bedauerlicherweiſe nicht überall die not
wendige Wirkung gehabt. Jch wiederhole daher heute noch
einmal ſehr ernſtlich meine Mahnung an alle politiſchen
Organiſationen, Bünde und die Führer der ihnen nahe
ſtehenden politiſchen Parteien und erſuche auch die in Frage
kommende Preſſe dringend, durch Abkehr von dem gerade
in den letzten Wochen vielfach wieder beobachteten ver
hetzenden Und die auch von ihnen für erforderlich gehaltene
Kutorität des Staates untergrabenden Ton auch ihrerſeits
zu einer Befriedung des öffentlichen Lebens beizutragen.

Wenn dieſer letzte Verſuch, die politiſche Betätigung der
Staatsbürger im Rahmen der Geſetze gegen jede Beein
krächtigung zu ſchützen und die Ausartungen des politiſchen
Kampfes durch Anwendung gewaltſamer Mittel zu unter
drücken, ungehört verhallen ſollte, werde ich zum Beſten
der friedlichen und friedliebenden Bevölkerung gegen die
radikalen Organiſationen

mit allen mir zu Gebote ſtehenden Mitteln rückſichts-
los einſchreiten.

Dabei würde ich auch vor der Auflöſung ſolcher Verbände
und Vereinigungen nicht zurückſchrecken, die gleichzeitig die
Form politiſcher Parteien haben.

Der Erlaß an die Polizeibehörden.
Jm Anſchluß an den vorſtehend veröffentlichten Aufruf

hat der preußiſche Miniſter des Jnnern folgenden Erlaß an
die Polizeibehörden gerichtet:

„Anter Hinweis auf dieſen Aufruf erſuche ich die nach
geordneten Behörden, auch von ſich aus alle Maßnahmen
zu treffen, die geeignet ſind, dem in letzter Zeit beobachte
ten Treiben der radikalen Organiſationen wirkſam ent
gegenzutreten. Organjſationen, die ungeachtet meiner
Warnung ihr gefährliches Treiben fortſetzen und dadurch
zu erkennen geben, daß ſie die Herbeiführung von Frie
densbrüchen geradezu bezwecken, ſind, ſoweit nicht noch an
dere geſetzliche Beſtimmungen in Frage kommen, gemäß

2 des Reichsvereinsgeſetzes aufzulöſen; gegen Verſuche,
ſich weiter zu betätigen, iſt nachdrücklich einzuſchreiten.

Oeffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel und
Umzüge, die eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche
Sicherheit darſtellen, ſind vorbeugend polizeilich zu ver
bieken und zu verhindern. Verſammlungen in geſchloſſenen
Räumen, deren unfriedlicher Charakter von vornherein
le ſind gleichfalls vorbeugend zu verbieten; Ver
ammlungen in geſchloſſenen Räumen, die nach Beginn
einen unfriedlichen Charakter annehmen, ſind polizeilich
aufzulöſen.“

Elchhege in Oſtpreußen.
Berlin, 24. März. Jn einer kleinen Anfrage der Deut

ſchen Volkspartei war auf die Abnahme des Elchwildes in
der Provinz Oſtpreußen hingewieſen und verlangt worden,
daß die Elchhege ſtärker gefördert und vor allem Weiden
hecken angelegt würden, die der Elch im Winter aufſuchen
könne. In ſeiner Antwort teilt nunmehr der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter mit, daß die Anlage von Weiden
anpflanzungen im Intereſſe der Elche eingeleitet und plan
mäßig fortgeſetzt werde, ohne daß jedoch dadurch die berech
ben Wünſche des Moosbruchkoloniſten benachteiligt

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 25. März 1929

Morgen Dienstag, vormittag 9 Uhr findet im Hotel
„Blauer Hecht“ die feierliche Schulentlaſſung der dies
jährigen Konfirmanden ſtatt, zu der alle Angehörigen herz
lichſt eingeladen ſind. Verbunden mit dieſer Feier iſt die
Ausſtellung von Arbeiten, die in der Schule angefertigt
worden ſind, ſowohl der Volksſchule wie der gewerblichen
Berufsſchule. Viele Kreiſe des Handwerks werden die Aus
ſtellung der Arbeiten der Berufsſchule mit Freuden be
grüßen, iſt doch den Lehrherren Gelegenheit gegeben, die
Arbeiten der Lehrlinge zu prüfen. Ein Beſuch dieſer Aus
ſtellung iſt daher jedem Freund der Schule nur zu empfehlen

Die Militärrenten werden für April bereits am
Mittwoch, den 27. März im Bürgerſaal gezahlt.
Jahresbeſcheinigungen mitbringen.

Die Unfall- und Jnvaliden-Renten für Monat
April werden bereits am Sonnabend den 30. März gezahlt.

Bevorſtehender wichtiger Friſtablauf! Eine für
viele Beſitzer der hieſigen Gegend wichtige Friſt ſteht vor
ihrem Ablauf. Wie bekannt hat das preußiſche Waſſer
geſetz vom 7. April 1913 (Geſetzſammlung Seite 53) ſo
genannte Waſſerbücher eingeführt zur Klarſtellung der
Rechte an Waſſerläufen Das Waſſerbuch wird geführt
von der Waſſerbuchbehörde d. i. dem Bezirksausſchuß zu
Merſeburg. In das Waſſerbuch ſind einzutragen gemäß
8 182 des Geſetzes neben anderen Rechten die Rechte auf
Benutzung des Waſſerlaufes. Zu dieſen Rechten gehört
insbeſondere die Befugnis Waſſer und andere flüſſige
Stoffe oberirdiſch und unterirdiſch, mittelbar oder unmittel
bar in den Waſſerlauf einzuleiten oder das Waſſer zu ge
brauchen und zu verbrauchen 40 Abſaß I). Dieſe den
Wert manchen Grundſtückes ſehr beeinfluſſende Rechte er
löſchen, falls der Berechtigte nicht bis zum 20. April 1929
deren Eintragung in das Waſſerbuch bei dem Bejzirks
ausſchuß beantragt hat 380 und Verordnung vom
16. Februar 1924, Geſetzſammlung Seite 112). Die Jnne-
haltung dieſer Friſt iſt deshalb von ſo großer Bedeutung,
weil jede unterlaſſene oder verſpätete Anmeldung den Ver
luſt des Rechtes nach ſich zieht, mag das Recht auch noch
ſo begründet und verbrieft ſein.

Verlegung der Kontroll und Zahltage des
Wittenberger Arbeitsamtes infolge des Oſterfeſtes. Durch
den in dieſe Woche fallenden Karfreitag wie auch durch
den auf Montag den 1. April d. Js. fallenden 2. Oſter
feiertag iſt das Arbeitsamt Wittenberg, wie es uns mit
teilt, gezwungen, in großem Umfange Umſtellungen in der
Kontrollpflicht und Auszahlung der Unterſtützungen, ins
beſondere für die Woche vom 25. bis 30. März 1929 vor
zunehmen. Es würde zuweit führen, an dieſer Stelle die
getroffene Regelung bekannt zu geben, weil, wie ja bekannt,
allein an 6 Orten des Arbeitsamtsbezirks Wittenberg Kon
trollen und Auszahlungen ſtattfinden. Das Arbeitsamt
Wittenberg bittet uns, nur um Veröffentlichung dieſes all
gemeinen Hinweiſes mit dem Hinzufügen, daß alle Arbeit
ſuchenden und insbeſondere Unterſtüzungsempfänger ſich
rechtzeitig durch Studium der an den ſchwarzen Tafeln in
den Amtsräumen ausgehängten Bekanntmachungen von den
notwendig gewordenen Veränderungen unterrichten.

Ohne Urnſchlag verſandte gedruckte einfache Oſter
karten, die hinſichtlich der Größe, Form und Papierſtärke
den Beſtimmungen für Poſtkarten entſprechen müſſen,
koſten ſowohl im Ortsbereich des Aufgabeortes als auch
im Fernverkehr 3 Rpf. Es dürfen in dieſen Karten außer
den ſogenannten Abſenderangaben (Abſendungstag Name,
Stand und Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders) noch
weitere fünf Worter, die mit dem gedruckten Wortlaut im
Zuſammenhang ſtehen müſſen, handſchriftlich hinzugefügt
werden. Als ſolche zuläſſige Nachtragungen gelten z. B.
die üblichen Zuſätze „ſendet“, „Jhre“, „Dein Freund“,
„ſendet Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen Jhre“ uſw. Werden
ſolche Karten im offenen Umſchlag verſandt, ſo koſten ſie
ſowohl im Ortsbereich des Aufgabeortes als auch nach
außerhalb 5 Rpf. Ungenügend freigemachte Sendungen
werden mit Nachgebühr belaſtet. Es kann daher den Ver
ſendern nur geraten werden, die Beſtimmungen zu beachten.

Bad Schmiedeberg. Das Ajährige Söhnchen Franz
des Schloſſermeiſters Lange ſpielte geſtern abend in der
6. Stunde mit mehreren anderen Kindern in der Nähe
der elterlichen Wohnung in der Leipziger Straße. Dabei
lief es, eine Geſpielin haſchend, quer über die Fahrbahn
gerade in dem Augenblick, als ein mit zwei Perſonen
beſetztes Auto vorrüber kam.
Auto erfaßt und erlitt dabei einen Schädelbruch. Arzt
und Hilfe von der Freiw. Sanitätskolonne waren ſchnell
zur Stelle Am Abend noch erfolgte mittels Auto die
Ueberführung des Kindes nach Eilenburg. Den Führer
des Kraftwagens, einen Herrn aus Weißenfels, trifft nach
den bisherigen Feſtſtellungen keine Schuld, da er vorſchrifts
mäßig und auch nicht in ſchnellem Tempo gefahren und
das Kind ganz unerwartet und von den Autoinſaſſen un
bemerkt vor den Wagen gelaufen iſt.

Roßlau. Gegen die Radioſtörer. Die Polizei
verwaltung in Roßlau hat allen denen, die durch ihre
Hochfrequenzapparate im Hausgebrauch den Radioempfang
ſtören, polizeiliche Strafen angekündigt. Das iſt der erſte
Fall in Deutſchland, daß man amtlich gegen die Radio
ſtörungen vorgeht.

Jlberſtedt. Scheune eingeſtürzt. Die zu demWilkeſchen Grundſtück gehörende Scheune auf der Kreis
ſtraße iſt, wahrſcheinlich infolge des nachgebenden feuchten
Erdbodens, eingeſtürzt. Glücklicherweiſe ſind größere Schä
den nicht entſtänden, obwohl die Scheune dicht am Wohn
gebäude ſtand.

Halle a. d. S. Opfer der Arbeit. Auf dem Ge
lände des Güterbahnhofs war ein Rangierarbeiter damit
beſchäftigt, Klötze vor einen rangierten Wagen zu legen.
Die Klötze ſprangen jedoch ab, der Wagen kam ins Rollen
und zerquetſchte dem Mann den rechten Fuß vollkommen.
Der Verunglückte wurde ſofort in die chirurgiſche Klinik
eingeliefert.

Artern. Guter Fiſchzug. Ein Rieſenhecht im Ge
wicht von über 12 Pfund wurde auf einer Eisſcholle an
der Eiſenbahnbrücke gefangen.

Erfurt. Der geohrfeigte Zeuge. Ein unerhör-
ter Vorfall ereignete ſich nach einer Privatklageſache vor
dem hieſigen Amtsgericht. Beim Verlaſſen des Sitzungs
ſaales ſprang eine verurteilte Frau auf einen Belaſtungs
zeugen zu und ohrfeigte ihn derart, daß er ſchleunigſt die
Flucht ergriff. Hinter ihm her ſtieß die „Schlagfertige“ die
fürchterlichſten Drohungen aus.

Erfurt. Radfahrer geſtürzt. Ein rder auf der Straße am Friedrich-Wilhelm-Platz zwiſchen
einem Tafelwagen und einem Straßenbahnwagen hindurch-
fahren wollte, ſtürzte und blieb beſinnungslos liegen. Auf
Anordnung eines hinzukommenden Arztes wurde er in das
Krankenhaus eingeliefert. Die Schuld an dem Unfall ſoll
den Verunglückten ſelbſt treffen.

Erfurt. Handtaſchendiebe gefaßt. Hier konn
ten zwei gefährliche Handtaſchenmarder feſtgenommen wer
den. Der Gelegenheitsarbeiter Karl Behrens und der
Händler Br. hatten. es ſich zur Aufgabe gemacht, ihren
Levensunterhalt aus dem Jnhalt von Damenhandtaſchen
zu beſtreiten. Sie ſuchten Geſchäfte auf, in denen weib
liche Angeſtellte beſchäftigt waren, ſchlichen ſich in die An
kleideräume des Perſonals ein und gingen mit den erbeu
teten Akten und Handtaſchen wieder davon. Nach der
Plünderung haben ſie die Taſchen entweder zerriſſen, ver
hrannt oder ins Waſſer geworfen. Auch verkauften ſie
einige Taſchen. Jhnen konnten bisher 35 Diebſtähle nach
e werden. Man erwartet aber, däß ſich die Zahl
ioch vergr über

Freiberg. Hund verurſacht Anfall. Jn Hals-
brücke ereignete ſich unweit der Sandmühle ein ſchwerer
Autounfall. Als ein kleiner Wandererwagen talwärts ge
fahren kam. ſprang ein Hund in das linke Vorderrad, wo
durch der Wagen ins Schleudern geriet und in eine Gruppe
von vier vorübergehenden Paſſanten hineinfuhr, von denen
drei erheblich verletzt wurden, darunter der Fahrrädhänd-
ler R. aus Sand ſo ſchwer, daß er ins Freiberger Stadt-
kankshaus eingeliefert werden mußte, wo er tags darauf
verſtarb.

Plauen. Das kommt davon. Einem Händler, der
von auswärts hier zugereiſt war, wurde in der Nacht eine
Brieftaſche entwendet, in der ſich ein größerer Geldbetrag
befand. Jn einer hieſigen Gaſtwirtſchaft, die der Händler
beſucht hatte, wurde die Brieftaſche wiedergefunden, von
dem Gelde fehlten jedoch 70 Mark. Weibliche Perſonen,
die den Händler begleiteten, haben wahrſcheinlich das Geld
geſtohlen. Den unehrlichen Begleiterinnen iſt man auf
der Spur.

inker ger Geißel
Roman von Schneiden-förstl.

48. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Lifa tat der Alte leid. So beſorgt, ſo beſtürzt war er,

daß es ganz vergeblich war, ihn zu beruhigen. Sie bat
ihn, nach Hauſe zu gehen und noch etwas zu warten. Viel
leicht war Ruth nach Paßburg gefahren und kam mit dem

Abendzug.
Er entfernte ſich gebeugten Rückens. Liſa aber lief

die Treppe hinauf in Hartmanns Zimmer.
„Wann iſt Ruth von Jhnen weggegangen, Herr

Baron
Er zog die Brauen zuſammen.

„Gegen zehn Uhr,“ ſagte er und blätterte in einem
ſeiner Bücher. Das Licht der Stehlampe ließ ſein Geſicht
alt erſcheinen. Sie merkte, wie ſeine Finger zitterten.

„Sie iſt bis jetzt nicht nach Hauſe gekommen!“
„Nicht?“

Er fuhr über die Stirne und blätterte wieder in ſeinem
Buche. „Wo iſt ſie denn

Sie begriff ihn nicht mehr. „Jch weiß es nicht!“ ſagte
ſie rauh. „Niemand weiß es. Man muß ſie ſuchen. Sie
kommt ja um bei dem Schneetreiben. Vielleicht iſt ihr
nicht wohl geweſen!“

„Sie wird in Buchenheim ſein,“ ſagte er ruhig, „beiEberhard!“ m„Nein! Der iſt nicht zu Hauſe. Kommt erſt heute nacht,
ſagt der alte Friedrich.“

Er zuckte die Schultern. Vielleicht iſt ſie ihm ent
gegengegangen.“

Wortlos verließ Liſa die Giebelſtube. Sie hatte ſi
nicht getäuſcht. Es war alles zu Ende zwiſchen den beiden.

Jm Hausflur ſchrillte die Glocke. Hartmann kam eben

die Treppe herab und öffnete die Türe. Friedrich ſtand
im Eingang und bat ihn, er möchte der Frau Profeſſor
beſtellen, ſie ſolle ſich nicht mehr ſorgen.

„Jſt Ruth zurück?“ rief Liſa aufatmend. Sie trat eben
aus der Küche.

„Nein, zurück noch nicht! Aber ich habe in die Förſterei
telephoniert. Dorthin iſt ſie gekommen. Der Forſtwart
ſagte, ſie habe ſich einen Drilling von ihm geborgt. Sie
e Pirſchgang gemacht haben. Da kommt ſie bald
zurück.“

Hartmann taumelte gegen die Wand. Er war fahl bis
in die Mundwinkel. Dann ſchnellte er auf und verſchwand
durch die offene Türe; ohne Hut, ohne Mantel, nur mit
leichten Hausſchuhen bekleidet, jagte er mit langen Sprün-
gen nach dem Wald.

„Ruth!“
Seine Stimme klang Loie der Schrei eines todgetroffenen

Wildes durch das Gehölz. Es dunkelte bereits ſtark. Er
ſtieß gegen die Stämme. Wolken von Schnee entluden ſich
über ihm. Er fiel bis an die Knie in die Schneewehen,
die der Wind gebaut hatte. Aber er beachtete es nicht!

„Ruth!“ Kein Ton. Kirchenſtill lag der Winterwald.
„Und wenn du die Verworfenſte wäreſt, ich will vergeben
und dich an mein Herz nehmen,“ ſtöhnte ſeine Seele. „Alle
Schlacken will ich von dir waſchen! Alle Schuld ſoll getilgt
ſein! Vergeſſen alles! Mein iſt die Schuld, nicht dein,
Ruth! Mein Weib!“

Man kann über eine Baumwurzel ſtraucheln, ein Schuß
kann unverſehens ſich löſen, hatte ſie damals im Sprech-
zimmer der Abtei geſagt. Wie die Trompeten des Welt
gerichtes drangen ihre Worte in ſeinem Erinnern auf.

Ein Schuß krachte in die Stille. Er ſchrie auf: „Ruth,
was tuſt du mir?“

Er ſtürzte über einen Baumſtumpf und raffte ſich wie
der auf. Jn Hals und Rücken wirbelten ihm die dicken
Flocken. Ein Reh ſprang auf. Ein Haſe huſchte an ihm
vorbei. Er mußte ſie finden! Wenn ſie die Nacht über
im Walde blieb, war ſie morgen nicht mehr unter den
Lebenden: wenn ſie ſich nicht tödlich getroffen hatte. lag

ſie blutend unter einem der Bäume und ſchrie vielleicht
nach ihm, klagte ihn an als ihren Mörder.

Ein Licht flammte ruhig aus dem Dunkel. Die För
ſterei. Er eilte darauf zu. Die Vorhänge waren nicht zu
gezogen. Er konnte die ganze Stube überblicken. Der
Förſter, ſeine Frau und ein kleiner Junge, ſonſt befand ſich
niemand in derſelben. Er klopfte an die Scheibe. Die
Haustüre öffnete ſich ihm. Er fragte haſtig.

„Das gnädige Fräulein kam gegen drei Uhr,“ ſagte
der junge Forſtmann. „Jch habe mich gewundert, daß ſie
bei dieſem Schneetreiben zur Jagd will. Fräulein von
Hechingen erſuchte mich, ihr einen Drilling zu leihen. Das
habe ich auch ſelbſtverſtändlich getan. Sie ſcheint wirklich
Jagdglück gehabt zu haben, denn kaum war ſie eine halbe
Stunde fort, fiel in der Richtung, nach der ſie gegangen
war, ein Schuß. Es wechſelt ein Vock dort. Vielleicht hat
das gnädige Fräulein ihn auch nur angeſchoſſen. Zurück
gekommen iſt es nicht mehr!“

Hartmann dankte. Jhm war ſo wirr im Kopf wie
einem Jrren. Wohin jetzt? „Jch muß ſie finden!“ ſchrie
es in ihm. Was hatte ſie denn getan, die arme Frau?
Jhren Bruder geküßt und ihn Liebſter genannt. Das war
alles!

Er geriet in eine Lichtung, die ſich talwärts zog. An
einem der vorderſten Stämme prallte er an eine Geſtalt,
die vor ihm zurückwich.

„Der Weg geht weiter oben. Sie verirren ſich ſonſt
ſagte eine Stimme.

„Ruth!“ ſchrie er auf. Jm nächſten Augenblick ſchlug
ſein keuchender Atem in ihr Geſicht.

„Was ſuchſt du denn hier draußen, Heinz? Bei dieſem
Schneetreiben gehſt du ohne Hut und Mantel! Du wirſt
dich erkälten!“ ſagte ſie beſorgt

Er nahm ihr haſtig das noch geſpannte Gewehr aus
den Händen, entlud es und ſteckte die Patronen zu ſich.
Dann griff er, ohne zu fragen, in die großen Taſchen ihres
pelzbeſetzten Jacketts. Aber ſie trug keine weiteren Pa
tronen bei ſich.

(Fortſetzung folgt.)

Das Kind wurde von dem
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Saaldorf. Jugendlicher Lebensretter. Hier
beſchäftigte ſich eine Schar kleiner Kinder an der Saale mit
dem Zerſtampfen von Eis. Dabei ſtürzte der ſechsjährige
Sohn des Geſchirrführers Richter ins Waſſer. Ein älterer
Junge ſprang raſch entſchloſſen nach und verſuchte den Jun
gen zu retten, jedoch klammerte ſich dieſer ſo feſt an ſeinen
Retter an, daß dieſem die Bewegungsfreiheit völlig ge
nommen wurde und auch er in die Gefahr des Ertrinkens
geriet. Nachdem die beiden ſchon eine bedeutende Strecke
ibgetrieben waren, bemerkte der Sohn des Gäſtwirts Götz
den UAnfall und rettete unter eigener Lebensgefahr die bei
den vom Tode des Ertrinkens.

Markneukirchen. Schafdärme als Diebesgut
Vor kurzem wurden einer hieſigen Saitenfabrik getrocknete
Schafdärme im Werte von annähernd 3000 Mark geſtohlen
Dem hieſigen Gendarmeriepoſten iſt es nun gelungen, den
Dieben auf die Spur zu kommen. Einige hier wohnhafte
junge Leute wurden feſtgenommen. Einige Poſten Därme
konnten bereits ſichergeſtellt werden. Ueber den Verbleib
des größeren Teils der Därme wird in den nächſten Tagen
Klarheit geſchaffen werden. Die Diebe haben bis heute
noch kein Geld für die geſtohlenen Därme erhalten.

Remptendorf. Jn der Kreisſäge. Der Schmiede-
meiſter Ernſt Fröhlich kam mit der rechten Hand in eine
Kreisſäge, wobei ihm ein Glied des Mittelfingers abge
riſſen wurde.

Dresden. Immer wieder das Gas. Ein in der
Kretzſchmerſtraße im Stadtteil Dresden-Blaſewitz beſchäf:
tigtes 16jähriges Hausmädchen wollte für die Kinder der
Dienſtherrſchaft etwas Milch auf dem Gaskocher wärmen
Es ſchlief dabei ein, die Milch kochte über und löſche die
Flamme, ſo daß das ausſtrömende Gas das Mädchen kötete.

Zwickau. Ertrunken. Bei Ausführung von Ufer-
arbeiten an der Mulde im Gelände des Altgemeindeſchachts
ſtürzte der 33 Jahre alte Tiefbauarbeiter Ernſt Reinwald
in den hochangeſchwollenen Fluß und ertrank. Wegen der
ſtarken Strömung war eine Rettung nicht möglich. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Hannover. Achtköpfige Einbrecherbandefeſtgenommen. Der Kriminalpolizei gelang es, eine
achtköpfige Diebesbande unſchädlich zu machen, auf deren
Konto nicht weniger als 89 Einbrüche in Hannover und
näherer Umgebung kommen. Die Beute, die etwa 70 000
Mark beträgt, wurde bei Hehlern umgeſetzt, die zum Teil
ebenfalls in Haft genommen werden konnten.
Saarbrücken. Mißglückter Kirchenglocken-

diebſtahl. Die evangeliſche Kirche in Schneppach hat
ſeit einem Jahr infolge der durch den Raubbau der fran
zöſiſchen Grubenverwaltung verurſachten Bodenſenkungen
geſchloſſen werden müſſen. Die darin befindlichen Werktge
genſtände einſchließlich der gemalten Fenſter waren bis
auf die Glocken in Sicherheit gebracht. Dieſer Tage begab
ſich nun eine Diebesbande zur Kirche, um am hellen Tage
eine etwa fünf Zentner ſchwere Gloöcke abzumontieren. Es
gelang der Bande, die Glocke unbemerkt ins Freie zu ſchaf
fen und zu verſtecken. Jn einer der letzten Nächte erſchienen
die Diebe mit einem Laſtauto und wären im Begriffe, die
Beute wegzuſchaffen. Anvorſichtigerweiſe gerieten ſie gegen
die Glocke, welche einen weithin hörbaren Ton von ſich
zab, was die Polizei veranlaßte, eine Patrouille auszu
ſenden. Als die Poliziſten in der Nähe der Kirche bemerkt
wurden, nahmen die Diebe eiljoſt reißaus.

NRNazza. Blutige Meſſerſtechere i. Zu einer
folgenſchweren Meſſerſtecherei kam es nachmittags gegen
4 Ahr auf der Landſtraße zwiſchen Nazza und Hallungen.
Der Maurer Sch. aus Hallungen wollte mit dem Rade nach
Treffurt zur Arbeit fahren, als ihm am Brunnenkreſſeteich
der landwirtſchaftliche Arbeiter R. aus Wernshauſen be-
gegnete. Zwiſchen beiden muß es aus bisher noch nicht ge
klärter Urſache zum Streit gekommen ſein, in deſſen Ver
lauf Sch. mehrere Meſſerſtiche in Arm und Rücken erhielt.
Er ſchleppte ſich noch ungefähr hundert Meter weit, brach
aber dann zuſammen. Die Sanitätskolonne brachte ihn
nach Hallungen, wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde.
Weimar. Falſcher Begamter. Jn letzter Zeit iſt
in verſchiedenen Städten Thüringens ein Betrüger auf
P den der ältere Witwen aufſucht, ſich als Beamter des

entamtes ausgibt und erklärt, daß ihnen durch eine neue
Verordnung eine erhöhte Rente zuſtehe. Der Betrüger
ſtellt die perſönlichen Verhältniſſe feſt und verlangt dann
Stempelgebühren. Er iſt etwa 35 Jahre alt, 1,75 Meter
groß, glatt raſtert, hat dunkles, nach hinten gekämmtes
Haar, krägt weichen ſchwarzen Hut, dunklen Gehrockpaletot
mit Samtkragen und führt eine Aktentaſche bei ſich. Vor
dem Betrüger wird gewarnt.

Eiſenach. Schüler als Brandſtifter. Am Pe-
tersberg oberhalb der Gaſtwirtſchaft „Schloß Fiſchbach“
wurde Feuer angelegt, wobei eine größere Fläche Buſch
werk verbrannte. Die ſofort alarmierte Feuerwehr ver
hinderte zunächſt ein Umſichgreifen nach dem nahen Wald-
beſtand und löſchte den Brand. Als Täter konnte ein 14-
jähriger Schüler ermittelt werden.

Eiſenach. Gefaßt. Der Verſicherungsagent W. Schir
mer aus Großwerther, der von der Staatsanwaltſchaft in
Nordhauſen wegen Betruges geſucht wird, wurde hier auf
gegriffen und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert,

Roßleben. Endlich gefunden. Seit Anfang die
ſes Jahres wurde hier der Schloſſer Willy Belke vermißt.
Die Vermutung, daß ſich Belke das Leben genommen habe,
wurde jetzt durch das Auffinden ſeines Leichnams im Waſ
ſer der vom Eis freiwerdenden Unſtrut beſtätigt.

Der geheimnisvolle Motorradfahrer.
Neues Rätſel in Jannowitz. Berliner Mordkommiſſion

arbeitet.
Liegnitz, 24. März.

Das Geheimnis von Schloß Jannowitz bringt faſt
ſtündlich neue Ueberraſchungen und Probleme, die aber
von der aus Berlin eingetroffenen Mord kommiſſion
hoffentlich bald gelöſt werden können. Die Berliner Be
amten, Kriminalrat Hoppe und Kriminalkommiſſar
Braſchwitz, haben die Unterſuchung neu begonnen.
Beſonders myſteriös mutet die Tatſache des Auftauchens
eines Motorradfahrers in der Nähe des Schloſſes in der
Mordnacht an.

Dieſer Mann erſchien dreckbeſpritzt mit ſeinem Motor-
rad am Bahnhof, nannte ſich Schr am m und bat die Be
amten, man möge ſeine Frau aus dem ankommenden Zuge
rufen. Dann raſte er wieder in Richtung des Schloſſes
davon. Kurz darauf ertönten die Hilferufe. Da ſich
aber ſpäter wirklich eine Frau Schramm auf dem Bahn-
hof gemeldet hat, ſo iſt eine harm loſe Aufklärung die-
ſer Angelegenheit immerhin gegeben. Graf Chriſtian be
harrt immer noch auf ſeinem Standpunkt und lehnt
älle Beſuche ab, ſelbſt die ſeiner Freunde, die Sprech-
erlaubnis haben. Man nimmt wieder mehr an, daß er
jemand in der Familie decken will. Zahlreiche an o
nyme Briefe, die abſichtlich einen ungebildeten Stil
zeigen, teilweiſe aber mit Schreibmaſchine geſchrieben ſind,
deuten ebenfalls darauf hin, daß man von intereſſierter
Seite Verdunkelungsverſuche macht. Dieſe Briefe
enthalten meiſt „Schuldbekenntniſſe“ der angeblichen Ein
brecher und Mörder.

Kleine Chronik.
Schwerer Bergſturz. Wie die Blätter aus Linz

melden, ereignete ſich bei Braungu am Jnn ein Bergſturz,
durch den ein Wohnhaus zur Hälfte weggeriſſen wurde.
Vier Perſonen ſind von den Felsmaſſen verſchüttet worden.
Sie dürften kaum noch am Leben ſein. An der Anglücks
ſtelle arbeiten 50 Mann Militär und Gendarmerie. Ein
weiterer Bergſturz wird befürchtet.

Zwei franzöſiſche Militärflugzeuge zuſammenge-
ſtoßen und abgeſtürzt. Nach einer Meldung aus Marrakeſch
ſtießen bei Flugübungen des 37. Fliegerregiments zwei
Flugzeuge in etwa 50 Meter Höhe zuſammen und ſtürzten
ab. Ein Anteroffizier war auf der Stelle tot. Drei Flieger
zogen ſich ſchwere Verletzungen zu.

Ein Eiferſuchtsdrama. Ein Architekt in Freiburg
(Schweiz) wurde in der Nacht zum Dienstag von ſeiner
Freundin durch mehrere Revolverſchüſſe getötet. Darauf
fuhr das Mädchen mit einem Automobil nach Lauſanne,
wo es dem Chauffeur die Schlüſſel zu ſeinem Zimmer in
Freiburg übergab. Beim Oeffnen des Zimmers fand man
die Leiche des Architekten. Die Täterin wurde am Mitt-
woch früh in einem Hotel in Lauſanne erſchoſſen aufgefun
den. Sie hat offenbar Selbſtmord begangen. Der Grund
zu der Tat war Eiferſucht:

Franzöſiſcher Offizier ermordet ſeine Familie. Jm
Straßburger Vorort Neuhof iſt ein ſchreckliches Verbrechen
verübt worden. Aus noch nicht feſtſtehenden Gründen hat

Peterinär- Offizier Grand-Chavin, wahrſcheinlich in
Ul von Geiſtesverwirrung, nacheinander ſeine
t beiden Kinder durch Revolverſchüſſe ge

luſſe jagte ſich Grand-Chavin ſelbſt eine

55 Todesopfer des Grubenunglücks in Pennſylva
nien. Die Kohlengrube in Parnaſſus im Staate Peeen
vanien, die vor zwei Tagen der Schauplatz einer ſchweren
Exploſton war, gibt bekannt, daß jetzt 46 Leichen der durch
das Feuer eingeſchloſſenen Bergarbeiter feſtgeſtellt wurden.
Neun Bergarbeiter werden noch immer vermißt, ſo daß
mit einer Geſamtzahl von 55 Toten bei dem Anglück zu
rechnen iſt.

„Graf Zeppelin“ wieder auf Fahrt.
Friedrichshafen, 25. März. Um 0 Uhr 54 Minuten

des 25. Maärz erfolgte der Start des „Graf Zeppelin“
zu ſeiner großen Mittelmeerfahrt.

Die Liſte der Teilnehmer an der Orientfahrt des „Graf
Zepeplin“ liegt nunmehr vor. Neben dem preußiſchen Mi
niſterpräſidenten Braun und dem Reichstagspräſidenten
Löbe nehmen an der Fahrt teil: Miniſterialrat Knipfer,
der württembergiſche Skaatspräſident Bolz, Staatsſekre
tär Dr. Sautter, Miniſterialrat Dr. Kuesgen,
Gräfin Brandenſtein-Zeppelin, Lady Drum-
mond Hay, Kapitän z. See Lans, Frau Sen der und
eine Reihe Vertreter der Preſſe.

Am den Arbeitsfrieden an der Ruhr.
Ergebnisloſe Ausſprache im Reichsarbeitsminiſterium.

e Berlin, 24. März.
Jm Reichsarbeitsminiſterium fand zwiſchen dem

Bergbauverein in Eſſen und den Bergar-beiterbänden eine Ausſprache über die wirtſchaftliche
Lage des Ruhrbergbaus ſtatt. Während in einzelnen
Fragen Uebereinſtimmung feſtgeſtellt werden konnte gin-
gen in wichtigen anderen Fragen allerdings die Anſichten
auseinander.

Auch die vom Reichsarbeitsminiſter und Reichswirt
ſchaftsminiſter gemachten Vorſchläge, die auf Einſetzung
eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung des Ruhrbergbaues und
Aufrechterhaltung der beſtehenden tariflichen Vereinbarun
gen bis zur Beendigung der Kommiſſionsverhandlungen
hinausliefen, konnte eine Einigung der Parteien
nicht erzielt werden. Der Reichsarbeitsminiſter be
hielt ſich vor, die Parteien gegebenenfalls zu einer Fort
ſetzung der Verhandlungen einzuladen.

e e
Der Anmarſch des Vogelheeres.

Die Rückkehr der Zugvögel beginnt im allgemeinen im
Februar. Jn dieſem Jahre haben die Frühlingsboten aller
dings ein etwas verdutztes Geſicht gemacht, als ſie bei ihrer
Rückkehr die verſchneite Landſchaft unter ſich liegen ſahen
Von überall wird das Eintreffen der erſten Stare berichtet.
Sie fliegen meiſt noch in Scharen zuſammen. Man beob
achtet ſie in der Nähe ihrer früheren Niſtſtätten; bei Nacht
halte ſie ſich in der Nähe ihrer früheren Niſtſtätten auf in
geſchützter Lage, um der Kälte in dem ungeſchützten Neſt
nicht allzuſehr ausgeſetzt zu ſein. Zu den Ankömmlingen
im März gehören das Hausrotſchwänzchen, die Wald-
ſchnepfe, der Turmfalke und die Singdroſſel. Anfang
April ziehen die Rauchſchwalbe, die Bachſtelze, die große
Rohrdommel und der Wiedehopf ein. Dann folgen Garten
rotſchwanz, Grasmücke, Nachtigall, Goldammer und Wende-
hals. Ende April können wir den Kuckuck und die Haus-
ſchwalbe begrüßen. Jm Mai treffen die letzten Zugvögel
ein: die Nachtſchwalbe, die Wanderkrähe, die Turm
ſchwalbe, die Gartengrasmücke, der Pirol und zuletzt die
Wachtel. Der Anmarſch des großen Vogelheeres dauert
demnach ein reichliches Vierteljahr. Freuen wir uns der
kommenden Frühlingsvorboten, die uns in der Hoffnung
auf den baldfgen Eintritt des Frühlings beſtärken.

Deutſche
Sluſtrierte

Trotz reichhaltigſter Ausſtattung I

nur
Neueſte Nummer (Oſter-Nummer) bei:
Richard Armnolcl, Buchhandlung, Kemberg

Morgen, Dienstag, werden im „Blauen Hecht“ von den
Arbeiten der Volks und der Berufsſchüler
Zeichnungen, weibliche Handarbeiten und Formularmappen ausgelegt ſein.

Die Beſichtigung kann geſchehen eine Stunde vor der um 9 Uhr
beginnenden Schulentlaſſungsfeier und weiter nach dieſer bis Mittag.

Nößler, Rektor.
Kemberg, den 25. März 1929.

Pa. Weinbränd

und Liköre

Bekanntmachung.
Dienstag, den 26. März, nachmittags 5 Uhr werden hierſelbſt

ea. 35 Haufen je 10 Stück

alte Bahnſchwellen
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigert

Bahnhof Kemberg

Cigarren
in allen Preislagen

empfiehlt J. Gr. Glaubig
Küchenkanten
Schrankpapier

empfiehlt Nichard Arnold

haben Sie einen Bruch?
Kommen Sie zu mir in Behandlung, ich fertige Jhnen

ein BBruchband
an, welches den Bruch nie mehr hervortreten läßt. Dieſer
verkleinert ſich ſchnell und verliert ſich in den meiſten Fällen

Für Frauen
Alle Arken CLeibbinden, Vorfallbinden

nach neueſten Erfahrungen, welche das Leiden ſchnell
beheben.

J. L. Schade, Bandagiſt
Kemberg, Töpferstrasse 11
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GOstertüüten
zum 1. Schulgang in reicher Auswahl

IIlll un

ferner

Schultorniſter Frühſtückstaſchen
Schiefertafeln
Schieferkäſten

und alle ſonſtigen Schulbedarfsartikel

zu haben bei

Rich. Arnold, Buchhandlung
Kemberg, Leipziger Straße 64/65

SAllIIIEBBBMBBErBrzdzzzzvzzzzzzvvzeeuun IIIUIIIIIIDIDIIIIDIDDDDDDDD-

wird das

dank seiner unöüberfroffenen
Güte und Preiswürdigkeit die
bevorzugte Marke des an-

e e sein.
M ele wer A.

SGiitersloh Westfalen
H ber 2000 Beamte und Arbeite

Miele Fabritate ſind ſtets bei Artur Meter

Kemberg, Dübenerſtraße 9 zu haben

poetzsch- Kaffee
zum Osterfest

frisch eingetroffen in Kemberg bei
Wwe. Wilh. Becker, Kolonialw., Wittenbergerstr. 19

in versechiedenen Ausführungen liefert bälligst

e R. BeuchlingBach a

c weiſe rS mit der illuſtrierten Wochenbeilage „Jede Woche Muſik“,

I aktuellen, volkstüml. Leit GoldJ artikeln, mod Romanen wonutlich für 1, 20 Mark

und unterhaltenden und unbelehrenden Abteilungen Kansſchließlich Zuſtelung

Jedermann in den Provinzſtädten und auf dem Lande ſollte
dieſes vorzügl. Blatt neben ſeinem Lokalblatt leſen.

D. Auf Wunſch zur Probe eine Woche gratis.
hier abtrennen, dann ausfüllen u. d. Post oder d. Briefträger übergeben

PoſtBeſtellſchein
Für nachbenannte Bezugszeit beſtellt

Herr Frau

Rnnkelrüben- Kerne

Rotkleeſamen
(beſte deutſche Saat)

LCuszerne

Seradella
Knieling

Sommerwicken
Saat Erbsen

Grasſamen
Möhrensaat

Steckzwiebeln
ſowie alle Gemüſe u. Blumen-

Sämereien
e Rubaſ Huhn e

pPri prima friſches dRindſleiſch
friſche Flecke

empfiehlt Willy Rätz
Zu den Feiertagen

empfehle prima

Rind,- Kalb- u.
Schweinefleiſch

Richard Krauſemann
Einige Itr. 5troh

und zwei Fuhren

Dünger
zu verkaufen Leipzigerſtr. 39

Oſterkarten
empfiehlt in reicher Auswahl

Richard Arnold
Bohnerwachs

Saalwachs
Fußbodenöl

empfiehlt Ww. W. Becker
Bürger- Verein

Morgen Dienstag, abends 8 Uhr
im Palmbaum

Verſammlung
Tagesordnung wird in der Ver
ſammlung bekanntgegeben
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.
Landwirtſchaftl. Derrin
Kemberg und Amgegend

Der beſtellte Rübensamen
kann vorausſichtlich am Sonnabend
bei Bruno Heßler abgeholt werden.

Der Vorſtand.

e e75

Für die vielen Geschenke
und Gratulationen zur Konfir-
mation unserer Enkelkinder
Hedwig und Frieda Nehr-
Korn sagen wir herzlichen

Dank.

Friedrich Rast und Frau

De

e
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Allen, die uns zur Konfir- S
mation unserer Tochter Anna S
durch Geschenke und Gratu- S
lationen erfreuten, sagen wir
auf diesem Wege „unseren S

herzlichsten Dank. S

Paul Nitzschke undh Frau

n e

Betrag
Bezugszeit GoldmarkExempl. Benennung der Zeitungen uſw.

„Berliner
Morgen-Zeitung“

Quittung.
Pf. ſind heute richtig bezahlt.

Poſt e

April1929 o

T III T

Statt Karten
Für die vielen Aufmerk-

samkeiten, Blumen und Ge-
schenke anläßlich der Konfir-
mation unseres Sohnes Ernst
sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Ernst Rätz und Frau

eine et

Allen Konfirmanden
des Kirchenkreises Kemberg zur Einsegnung

clie besten

Glück und Fegenscünsche
Kemberg, den 24. März 1929

Fr. Hevym und Frau.
IIILL0COdCCcc-ccdcpoDpdogccctthpepggcctpetottg-ttrteddeddgdedede

In I
unck Konfirmandinnen

II

Kemberg, den 24.

Für die überaus zahlreichen Gratulationen und

schönen 6eschenke zur Konfirmation unseres
Sohnes Hermann sagen wir auf diesem Wege

unsern herzlichsten Dank.

Hermann Dietrich und Frau.
März 1929.

S
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9 Herzlichen Dank 9
für die in ſo überreickem Maße erwieſenen Aufmerk-

J (amkeiten zur Konfirmation unſerer Tochter Elſa. 9
Friedrich Clemens uud Frau e

9 Kemberg, Palmarum 1929. 9
S Se nennen nuntet tet uelleulehheeeeeeeeeeeneeeeeeeeeeee

Für die vielen Gratulationen
und Geschenke anläßlich der
Konfirmation unserer Tochter
Luise sagen wir unseren

herzlichsten Dank.

Wilhelm Dammenhayn
und Frau

ehe

ehe X ccccc c c

d
Für die zahlreichen Gratu-

lationen und Geschenke zur
Konfirmation meines Sohnes
Willi sage ich allen meinen
herzlichsten Dank.

Martha Müller.

9 Für die zahlreichen Auf-
0 merksamkeiten zur Konfir-
0 mation unseres Sohnes und
0 Bruders Willy danken nur
6 auf diesem Wege herzlichst
0
5

0

Frau Lorenz und Sohn
Walter Konrad,

Schnellin

n Herzliohsten Dank

4 für die vielen Ehrungen, S
welche uns zur Konfirmation

4 unserer Tochter Martha zu-
teil wurden.

Otto Füllner und Frau,
Lubast

III
Für die mir anläßlich der

Konfirmation meines Sohnes
Otto dargebrachten Glück- g.
und Segenswünsche und son- s
stigen Ehrungen sagen Wir s

herzlichen Dank. s

318 tWwe. Burcharcdkt

mee

Shſſimiiiſitieiſſſſſſſſſſſſſſſſſſſine

Allen denen, die uns zur
Konfirmation unserer Tochter
Lina durch Blumen, Ge-
schenke und Karten erfreuten,
sagen wir hiermit unsern

herzlichsten Dank
W. Kluge und Frau.

Fünf

n

e
5 Statt Karten

Gertraud erwiesenen Aufmerksamkeiten und dargebrach-
Für die uns anläßlich der Konfirmation unserer Tochter

c

c
S ten Geschenke sagen wir herzlichen Dank.

Richard Haerder und Frau 8

Nach längerem Leiden verschied gestern unsere
liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter

krau Emma Povern

im 64. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt

Trauerhause aus statt.

Tannannaunuganuununnnne“
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg ene Nr. 203

geb. Nitzschke

an

Die trauernden Hinterbliebenen
Kemberg, den 24. März 1929

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom
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